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Sie verlässt ein Büro mit Bilderbuchaussicht: Die Freiburger Stadtschreiberin Catherine Agustoni.  Bild Charles Ellena

Stadtschreiberin mit Leib und Seele
Catherine Agustoni will aufhören, solange ihr die Arbeit noch gefällt. Darum geht die Freiburger  
Stadtschreiberin Ende Monat in Pension. Sie habe ihr Amt als Lebensaufgabe wahrgenommen, sagt der Syndic. 

Nicole Jegerlehner

FREIBURG Fünf Syndics waren 
seit 1987 im Amt. Catherine 
Agustoni aber ist immer noch 
da – ab 1987 war sie Vize-Stadt-
schreiberin der Stadt Freiburg, 
seit 1996 ist sie Stadtschreibe-
rin. Doch Ende August geht die 
erste Frau in diesem Amt in 
Pension. Sie wird dann 62 und 
ein halbes Jahr alt sein. Letz-
ten Herbst habe sie gemerkt, 
dass es langsam Zeit sei, zu ge-
hen, erzählt sie: «Der Herbst ist 
an sich schon eine reich be-
frachtete Zeit in diesem Amt, 
und letztes Jahr kamen viele 
Personalsorgen dazu.» Da habe 
sie sich das erste Mal in ihrem 
Arbeitsleben müde gefühlt und 
das Gefühl gehabt, dass sie es 
nicht schaffe – auf jeden Fall 
nicht so gut, wie sie möchte. 
Darum geht sie nun frühzeitig 
in den Ruhestand, bevor ein 
zweiter solcher Herbst kom-
men kann. 

Mitten drin
Die Müdigkeit vom letzten 

Herbst ist aber schon lange ver-
flogen. Catherine Agustonis 
Leidenschaft für ihren Beruf lo-
dert wieder. «Mir gefällt es, dass 
ich im Herzen dieser Stadt tätig 
bin.» Sie ist in Freiburg geboren 
und der Stadt verbunden. «Frei-
burg hat eine gute Grösse und 
ein reiches kulturelles Ange-
bot.» Und sie stehe als Gemein-
deschreiberin mitten drin und 
begleite alle Dossiers vom An-
fang bis zum Ende. «Das ist 
spannend und begeisternd.» 
Zwar seien die Abläufe immer 
dieselben, und doch sei immer 
wieder alles neu.

Weniger gefällt ihr, wenn sie 
den Gemeinderat bremsen 
muss: Wenn sie darauf hin-
weist, dass ein Vorhaben nicht 
umsetzbar ist, weil die Regle-
mente und Gesetze dies nicht 
zuliessen. «Die Gemeinderäte 
wollen vorwärtsmachen, da 

hören sie nicht gerne, dass et-
was nicht machbar ist.» Mit der 
Zeit habe sie aber gelernt, wann 
der beste Moment sei, auf sol-
che Rahmenbedingungen hin-
zuweisen.

Eine Stadtschreiberin ist bei 
den Gemeinderatssitzungen 
dabei und leitet die Entscheide 
der Regierung weiter – intern, 
damit die Ämter die Entschei-
de umsetzen. Sie kommuni-

ziert aber auch gegen aussen; 
mit Betroffenen und via Me-
dien. «Ich bin froh, haben wir 
nun eine professionelle Kom-
munikationsabteilung», sagt 
sie. «Die Kommunikation ist 
wichtiger geworden. Wir müs-
sen erklären, was und warum 
wir etwas machen.» Catherine 
Agustoni ist auch für das städ-
tische Mitteilungsblatt 1700, 
das Personalblatt und die 
Homepage verantwortlich. 
Und sie koordiniert mit den 
Amtschefs das Archiv und die 
Einwohnerkontrolle.

Die Zweisprachigkeit
In ihrer Rolle als Verantwort-

liche für das Mitteilungsblatt 
1700 hat Catherine Agustoni 
gar einen Preis gewonnen, zu-
sammen mit dem damaligen 
Syndic Pierre-Alain Clément. 
Sie beide, die nicht bekannt da-
für waren, sich für die Zwei-
sprachigkeit einzusetzen, er-
hielten 2013 von der Deutsch-
freiburgischen Arbeitsgemein-
schaft den Preis für Zweispra-
chigkeit – weil im Mitteilungs-
blatt auch deutsche Texte publi-

ziert wurden. Catherine Agus-
toni lacht, wenn sie darauf an-
gesprochen wird: «Wir haben 
den Preis auch als einen humor-
voll gemeinten Aufruf verstan-
den, mehr zu tun.»

Heute ist die pragmatische 
Zweisprachigkeit, wie sie die 
Stadt Freiburg lebt, eine Selbst-
verständlichkeit für sie. Sie ha-
be auch viel aus dem Bericht ge-
lernt, den die Stadt zur Zwei-
sprachigkeit habe ausarbeiten 
lassen. «In Freiburg leben die 
beiden Kulturen seit Anbeginn 
zusammen», sagt Catherine 
Agustoni. «Wer das begreift, hat 
eine andere Sicht auf die Zwei-
sprachigkeit.» Ob die Gemeinde 
nun offiziell zweisprachig wer-
de – das habe die neue Gemein-
de zu regeln, die aus der Fusion 
entstehen werde.

«Sie hält den Kurs»
Syndic Thierry Steiert lobt 

die Stadtschreiberin in den 
höchsten Tönen. «Catherine 
Agustoni gehört zu der Genera-
tion von Gemeindeschreibe-
rinnen, die ihr Amt als Lebens-
aufgabe wahrnahmen.» Das sei 
für eine Exekutive sehr vorteil-
haft: «Die Gemeinderätinnen 
und Gemeinderäte kommen 
und gehen, die Stadtschreibe-
rin aber bleibt und hält den 
Kurs, wenn es um institutio-
nelle Fragen geht.» Sie habe 
einen Erfahrungsschatz wie 
kaum jemand in der Gemeinde 
Freiburg. Catherine Agustoni 
sei für die Funktion als Stadt-
schreiberin prädestiniert ge-
wesen: «Sie verfügt über zwei 
Qualitäten, die für dieses Amt 
unabdingbar sind: ein hoch 
entwickeltes politisches Senso-
rium und eine lebenslange, 
starke Beziehung zur Stadt 
Freiburg.» 

Sie liebt ihre Stelle wegen der 
Arbeit für die Stadt; aber auch 
wegen der Menschen, mit 
denen sie arbeitet und gearbei-
tet hat. Die Syndics Claude 

Schorderet (CVP), Dominique 
de Buman (CVP), Jean Bourg-
knecht (CVP), Pierre-Alain Clé-
ment (SP) und nun Thierry 
Steiert (SP) seien sehr unter-
schiedliche Persönlichkeiten 
und hätten das Amt daher 
unterschiedlich ausgeübt. «Das 
hat die Zusammenarbeit je-
weils geprägt – aber ich hatte 
mit allen eine sehr angenehme 
Zusammenarbeit.» Als Cathe-
rine Agustoni ihr Amt antrat, 
gab es in der Stadt Freiburg 
noch nebenamtliche Gemein-
deratsmitglieder: Drei arbeite-
ten Vollzeit als Gemeinderat, 
sechs waren Milizgemeinderä-
te. Sie erlebte 2001 den Wechsel 
zum jetzigen System mit fünf 
Vollzeit-Gemeinderatsmitglie-
dern mit.

Selber Gemeinderätin sein – 
nein, das hätte sich Catherine 
Agustoni nie vorstellen kön-
nen. «Das entspricht überhaupt 
nicht meinem Charakter.» Sie 
debattiere gerne. «Aber ich bin 
nicht genügend diplomatisch, 
um Politikerin zu sein.»

Catherine Agustoni wohnt 
ganz in der Nähe des Stadthau-
ses im Burgquartier. «Ich neh-
me nie Arbeit nach Hause», 
sagt sie. Dafür hat sie im Büro 
viele Fotos von Familienange-
hörigen, Einladungen zu Ver-
nissagen, Plakate von Konzer-
ten, Bilder mit Freiburger Su-
jets, Postkarten und grosse 
Fotos von Reisen aufgehängt 
und aufgestellt. Klassische Mu-
sik läuft. «Das beruhigt mich.» 

In den letzten 23 Jahren war 
sie Ende Juli, Anfang August 
nie in Freiburg: In den vier Wo-
chen, in denen der Gemeinde-
rat keine Sitzungen abhält, ver-
reiste sie – unter anderem nach 
Afrika, in die Wüste. «In diesen 
vier Wochen habe ich völlig ab-
geschaltet und auch keine 
Mails gelesen. Paradiesisch.» 
Nach solchen Ferien sei sie je-
weils voller Energie zurückge-
kommen. Doch dieses Jahr ver-

bringt sie den August erstmals 
in Freiburg: Bis Ende Monat 
räumt sie das Büro auf und 
sorgt für eine gute Übergabe an 
ihren Nachfolger. 

Noch keine Projekte
Für die Zeit nach August hat 

die Stadtschreiberin keine Pro-
jekte. «Ich habe viele Ideen, 
aber keine konkreten Pläne.» 
Sie wolle sich ausruhen und 
«einfach mal alles auf mich zu-
kommen lassen». Sie werde si-
cher reisen. Und klar ist für die 
aktive Chorsängerin, dass sie 
auch als Rentnerin aktiv sein 
wird. «Ich werde mich wohl 
freiwillig engagieren – noch ist 
aber offen, wo.»

Nachfolge

Ab November  
mit David Stulz

 Neuer Stadtschreiber der 
Stadt Freiburg wird der 

45-jährige David Stulz. David 
Stulz spricht Deutsch und 
Französisch. Als Referent beim 
Eidgenössischen Departement 
für Wirtschaft, Bildung und 
Forschung hat er auch Erfah-
rungen im öffentlichen Dienst 
mit politischem Charakter ge-
sammelt. David Stulz wohnt in 
der Stadt Freiburg. Er hat 1999 
in Freiburg das Jus-Lizenziat 
erworben und ist Inhaber eines 
Postgraduierten-Diploms des 
Instituts zur Bekämpfung von 
Wirtschaftskriminalität der 
Fachhochschule Neuenburg. 
In der Armee hat er den Grad 
eines Majors inne; er ist seit 
2005 Miliz-Untersuchungs-
richter beim Militärgericht 
 Region  I. Er tritt die Stelle An-
fang November an. Im Septem-
ber und Oktober wird die stell-
vertretende Stadtschreiberin 
die Stellung halten.  njb

«Mir gefällt es,  
dass ich im Herzen 
dieser Stadt  
tätig bin.»
Catherine Agustoni
Freiburger Stadtschreiberin

FRISCHE KOCH-IDEE 
VON IHREM VOLG

Das heutige Rezept: 
Bratwurst-Wraps
Zutaten für 4 Personen:
 4 Bratwürste
 4 Tortilla-Wraps
 1/2 Eichblatt-Salat, 
  in Streifen geschnitten 
 1/2 Gurke, in Scheiben geschnitten
 2 Tomaten, in Scheiben 
  geschnitten
 1/2 Zwiebel, in feine Streifen
  geschnitten
 150 g Rahmquark
 2 Knoblauchzehen, gepresst
 1 EL Senf
  Salz, Pfeffer

Zubereitung
1. Bratwürste auf dem Grill langsam 

braun braten, bis sie aufplatzen.
2. Wraps 1 bis 2 Min. auf den Grill legen, 

Salat und Gemüse darauf verteilen. 
3. Quark mit Knoblauch vermischen, 

mit Salz und Pfeffer würzen, auf 
Wraps verteilen. Würste mit etwas 
Senf bestreichen, auf die Wraps 
legen. Satt einrollen, halbieren und 
auf Tellern anrichten.

Tipp
Bratwürste werden im Gegensatz 
zu Cervelats nicht mit dem Messer 
eingeschnitten.

Zubereitung: 45 Min. 

www.volg.ch

Reklame

Express

Minderjähriger 
schrottet Papas Auto
CORPATAUX Ein 14-jähriger 
Knabe hat in der Nacht von 
Donnerstag auf Freitag, gegen 
3.40 Uhr, einen Unfall gebaut. 
In Corpataux-Magnedens verlor 
er nach Angaben der Freiburger 
Kantonspolizei die Kontrolle 
über das Auto. Er fuhr eine 
Böschung hinauf und über-
schlug sich schliesslich 
mehrmals. Der Fahrer wurde 
verletzt und musste mit der 
Ambulanz ins Spital gefahren 
werden. Nach ersten Informa-
tionen fuhr der Minderjährige 
das Auto seines Vaters ohne 
dessen Wissen . vau

Das Unfallauto. Bild Kapo/zvg

Flucht endet  
in einem Baum
VILLARZEL VD Gestern 
Vormittag wollten Polizisten in 
Villeneuve ein Auto kontrol-
lieren. Doch der Fahrer entzog 
sich der Kontrolle und floh mit 
seinem Fahrzeug bis nach 
Villarzel VD, wo die Fahrt in 
einem Baum endete. Der 
27-jährige Fahrer und sein 
Beifahrer wurden festgenom-
men; das Auto fuhr mit falscher 
Zulassung und der Beifahrer 
hatte vor der Flucht Drogen in 
einem Gebüsch versteckt. Alle 
Personen, die durch die 
Fahrer flucht gefährdet worden 
sind, werden gebeten, sich bei 
der Kantonspolizei zu melden 
(Tel. 026 304 17 17). vau


